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Die kleinen Neöaillen .
Von Birger Moß Johnsen .

Deutsch von Werner Peter L a r s e n.

. Bitte die Pässe vorzu , eigen !"
Wir sind an der französischen Grenze , und eine ganze Anzahl

von Gendarmen mustert uns mit mißtrauischen Blicken , bevor wir end -
lich nach Frankreich bineingelassen werden . . . .

Ich wandere die Landstraße dahin , die nach Savoyen hinein -
führt , denn es war lange mein Traum , dies schöne Land zu sehen ,
von dem ich soviel gehört und gelesen habe . Jetzt bereits ist der
erste Schnee in den Bergen gefallen , ein strenger Winter scheint
kommen zu wollen , und der Krieg lastet über dem Lande . . . Uno
überall ist es so seltsam verlassen und öde ; nur die alten , die ganz
alten Leute sind noch daheim , und auch von diesen trifft man nur ab
und zu einen auf den einsamen Wegen . . . .

Ich wandere dahin durch ein Land , das von düsterer Sorge
niedergedrückt ist , durch ein Land ; ganz versunken in erwanungs -
volle , aushorchende Stille . Ab und zu nur sehe ich von Ferne irgend
einen Greis , der mit einer schwächlichen Mähre seine Accker umpflügt ,
während unter dem grauen , wolkenschweren Himmel krächzend Naben
der Spur seines Pfluges nachschweben .

Ich wandere längs des Bahnglesies . bis die Dämmerung herein -
bricht . Allmälig aber werden die Schluchten enger und enger , und
ich merke , daß ich mich Hochiavoyen nähere .

Bor einem kleinen Häuschen mit der Aufschrift . Taft vinS
nouveaux ' mache ich Halt . Es dringt kein Lichtschein aus diesem
Hause , außer dem rötlichen Glulschein seines Ofen « , kein Lichtschein
und keine menschliche Stimme . Selbst als ich bereilS in dem kleinen ,
dunklen Gastzimmer stehe , höre ich noch nirgends einen Laut , und
ich weiß nicht , wie es kommt , — die Still « dieses dämmerigen
Zimmers macht mich plötzlich an all das denken , was jetzt irgendwo
fern von hier , da droben , an der Grenz « geschieht .

. Monsieur — ?" fragt eine seltsam bedrückte Stimme aus der
Richtung des Ofens her , und sie macht mich unwillkürlich zusammen -
fahren , so traurig klingt sie . . .

Ich bitte um ein Glas Wein , und aus dem Dunkel löst sich die
Gestalt einer alten Frau , deren Antlitz in der sterbenden Dämme -
rung des Tages totenblaß erscheint .

Ich tappe im Zimmer umher , finde endlich einen Stuhl und
warte — lange , lange . . .

Es müsien nur selten und wenige Leute in dieses kleine ( Safe
kommen , um die „ vins nouveaux " der Alten zu trinken , denke ich
so bei mir . Aber ich weiß nicht , ob eS gerade das war , was mich
bedrückte . Oder ob eS vielleicht der nahende Winter oder das Dunkel
war . Nein , ich glaube , es war eine unbetvußle Ahnung von der
Einsamkeit und Oede dieses abgeschiedenen Lebens inmitten der
hochragenden Felsen Savoyens .

Ich hatte bereits lange gewartet , als die Alte schließlich , schlür -
send und gebückt , den Wein austrug . Sie zündete die Lampe an ,
und ich hatte dabei da « Gefühl , als wolle sie im Kreise des Lichtes
ihr Antlitz vor mir verbergen .

Ich trinke langsam und nachdenklich von dem Wein , aber eS ist
mir nicht recht wohl zu Mut « — eS ist alles so bedrückend still . . .

. Sind Sie fremd hier in dieser Gegend , Monsieur ? ' fragt die
Alte nach einer Weile .

» Ja / sage ich, . ich komme von Norwegen / — So , von Nor¬
wegen ? Und sie beginnt mich über Norwegen auszufragen . Ob es
sehr kalt da droben sei, und ob es auch so endlose Höhenzüge gebe .
und wie es überhaupt sonst dot oben sei — und ich antworte auf
alle ihre Fragen und fühle dennoch , daß wir ja eigentlich im
Grunde genommen nicht von Norwegen reden , sondern nur immer
und immer wieder vom Krieg , der zurzeit ganz Europa beherrscht .

» In Norwegen ist also kein Krieg — V sagt die Alte plötzlich .
. Nein, ' sage ich, . in Norwegen rst kein Krieg . '
»Ist es schon lange her , daß in Norwegen Krieg war N
» O ja . es ist lange her /
Schweigen .
„ Der Krieg ist schwer für jedermann ' , sagte die Alte nach einer

Weile , wie in Gedanken verloren , » am schwersten aber für die
Mütter - - '

» Haben Sie vielleicht auch jemand draußen an der Front ? '
. Ja ' , sagt sie schlicht . »Ich habe zwei Medaillen . '
» Medaillen — ?"
„ Ja , Medaillen . Die Medaillen , die bedeuten nämlich bei uns

den Tod . Die Medaillen sind die kleinen Erkennungsmarken , die
unsere Soldaten an einem Bändchen um den Hals tragen . . . '

Und sie erzählt mir einen Abschnitt aus ihrer Lcbensgcschichte ,
diese alte , gramgebeugte Frau in dem Alpendors von Hochiavoyen :

Die Schicksalsmaus .
EineErzählungvonTierenundMenschen .

89 ] Von Harald Tandrup .

Als sich der Philosoph endlich wieder nach Madame Grau

umschauen lvollte , war sie fort .
Sie war gekommen und Verschivundcn wie ein Streif -

licht — eine Sternschnuppe — die einen Augenblick lang
durch den Rand der ? ltmosphäre gleitet , aufglüht und erlischt ,
lvenn sie in die Leere des Weltraums hinaustritt . Sic geht
uns nichts mehr an — wir begegnen ihr nie mehr !

Chnslensen löschte sein Licht aus und blieb still sitzen .
Seine Gedanken spannen weiter . Gr war sich vollkommen
llar darüber , daß er niemals erfahren werde , was sich soeben
hier abgespielt hatte . Es würde sich nie feststellen lassen , ob
die Erscheinung Wirklichkeit oder nur eine Sinnestäuschung
gewesen war .

Selbst wenn es sich wirklich zeigen sollte , daß der Spiel -
mann Pedersen sehen konnte — wurde deshalb das Gespräch
mit der Maus wahrscheinlicher ? Man hat doch öfter von
Träumen gehört , die den Menschen Winke geben — und Trug -
bilder sind schließlich auch nichts anderes als Träume , die nicht
bis zur Schlafenszeit warten wollen .

Die Aerzte sagen , Träume kämen von einem überfüllten
Magen , die Propheten behaupten , sie würden uns von Gott

gesendet . — Wenn der liebe Gott ihn zur Rettung eines lln -

schuldigen ausersehen hatte , war das Erlebnis nicht ohne Bc -

deutung . Er mußte etwas tum , um herauszubringen , ob die
Maus oder die Erscheinung die Wahrheit gesagt hacke .

Wohl ging es Christensen gegen die Ratnr , sich in die

Angelegenheiten anderer Leute zu mischen ; aber hier war eine

höhere Macht , die ihn trieb ! Es überkam ihn eine solche Un -

ruhe , daß er fühlte , er werde nicht eher Frieden finden , als
bis er sich Klarheit verschafft habe .

Das Einfachste war , seinem fltachbarn , dem Spiclmann ,
einen Besuch abzustatten . War Pedersen wirklich blind , so
fiel die Geschichte von selbst m sich zusammen : aber wie

brachte man heraus , ob er blind sei oder nicht ? Wenn er

gewohnt war , sich zu verstellen , konnte man ihm wohl schwer
den Betrug nachweisen .

Nach kurzem Ucberlcgen trat Christensen auf den Gang
hinaus , tastete sich zur Tür des Spielmanns hin und riß
diese , ohne anzuklopfen , ans .

wie Jean und Louis aufwuchsen , wie ihr Vater dahinstarb , wie Not
und Armut in die enge Stube einzogen und wenig Freude und viel
Entbehrung , und wie es nun endlich begonnen hatte , ein klein wenig
sonniger um sie zu werden . Wie sie nun endlich daran hätte denken
können , nach einem langen Leben voller Arbeit ein wenig zu ruhen ,
denn nun waren ja die Söhne endlich stark und groß , sie aber war
aus ihrem Lebensweg krank und müde geworden in dem Kampfe um
einen winzigen Schimmer von Glück . Ja , nun sollten die Jungen
sie also ablösen und an ihrem kleinen engbegrenzten Lebenswerk
weiterbauen . . . .

Da aber zog eine dunkle Wolke über ihr Haus herauf , die
KriegStrommel wirbelte , und unter ihrem Klang zogen ihre beiden
Söhne hinauf zur Grenze , über die die Deutschen sich wie eine un -
aufhaltsame Woge dahinwälzten . Da gab es keinen Aufschub und
da gab es keinen Ausweg , denn da ? Vaterland rief , und sie konnte
nichts tun , als die Hände in den Schoß legen und beten , daß sie
ihre Söhne wiedersehe ,

Und so gingen die Tage , und kein Wort , nicht das winzigste
Lebenszeichen kam von den Söhnen , die dort droben in den Ebenen
Nordfrankrclchs iür ihr Vaterland lochten .

Bis daß es dann doch cineö TageS klopfte .
Man brachte ibr Jeans Medaille , denn Jean war seit Wochen

bereilS für das Vaterland gefallen , „ pour la France /
Sic beweinte ihren toten Sohn , wie eine jede Mutter ihr toieS

Kind beweint , und sie vermochte nicht mehr zu schlafen und lag die
langen Nächte hindurch wach und zitterte aus Herzensangst um den
anderen . Sie bat zu Gott , daß sie seine Medaille nie z » sehen
bekäme , — aber dann kam auch diese Medaille eine ? Abends und
drückte sie zu Boden , wie mit einer Niesenfaust : - Fini ! Fini I
Fini Iu

Nun waren sie also beide tot . » Auf dem Felde der Ehre ! '
sagten die Leute . Aber was vermochten ihr noch all diese Worte zu
sagen — ? Sie wußte , sie fühlte nur , daß sie einsam dasaß wie
mvor , des Liebsten beraubt , was sie bescflen , und daß niemand von
der Welt ihr werde zurückgeben können , was ihr das Vaterland ge -
nommen .

Sie nestelt an ihrem Kleid und bringt zwei kleine Blechmarken
zum Vorschein , die sie in ein Taschentuch gebunden bat . Sie de -
trachtet sie lange und nachdenklich , bis daß sie ihrer Hand ent -
gleiten und mit kaltem Klang auf die Stemfliesen ausschlagen .

Ich hebe sie auf und lege sie wieder in ihren Schoß .
lieber das Geficht der Alten strömen ununterbrochen die Tränen .

Ich aber sitz ? wortlos neben ihr , denn ich wüßte nicht , was ich
ihrem Schmerz sagen könnte .

So sitzen wir lange Zeit , während draußen die Schnee -
flocken hcrniedcrgleiten und die Holzscheite in der Glut leise
prasseln . . . .

Dann bezahle ich und im nächsten Augenblick stehe ich wiedernm
draußen im Dunkel . Ich wandere langsam meines Weges fürbaß
und manchmal kann ich nicht umhin — ich muß mich für einen
Augenblick umdrehen nach dem kleinen savoyiichen Alpendorf , dessen
winzige Lichter ab und zu bei einer Windung des Weges zu mir
herübersckimmem .

Wieviele , denke ich unwillkürlich , mögen um diese Swnde in
ihren engen Stuben sitzen , in Gedanken an die kleinen Marken , die
Tod und Leben in sich tragen — ?

kleines Feuilleton .
Der Tag öer unschulöigen Kinöer .

In manchen Gegenden spricht man nicht vom dritten , sondern
vom vierten Weihnackitsfeiertage , Eine Zeitlang hatte im Mittel -
aller das Weihnachtsfest eine viertägige Dauer , und der vierte Fest «
tag war allgemein ein Kinderfestlag . Die Kirche begeht an diesem
Tage daS Gedächtnis . der auf . des Herodes Befehl getöteten Kinder ,
der unschuldigen Opfer des Bethlehemitischen KindermordeS . In
verschiedenen katholischen Gegenden Deutschland « , Holland « und
Belgiens ist daher noch heute dieser Tag ein Fest der Jugend . In
Antwerpen , Brabant und Himburg sind die Kinder Herren im
Hause , sie ziehen die Kleider ihrer Eltern an und geben den Dienst -
boten alle nötigen Befehle ; namentlich der jüngsten Tochter des
Hauses steht das Recht zu, anzuordnen , was an diesem Tage ge «
kocht werden soll . In Schwaben heißt dieler Tag noch heute der
Pseffertag ; es herrscht dort und in noch manchen anderen
katholischen Gegenden Deutschlands und Oesterreichs die Sitte ,
daß die Kinder mit Ruten oder grünen Reisern auf den
Straßen umherziehen , die Vorübergehenden schlagen , in die Häuser
kommen und sich eine Gabe erbitten , die gewöhnlich in Aepseln ,
Rüssen , Backwerk und Pfefferkuchen besteht . Man hat sogar gemeint ,

Ging der Traum weiter ? Oder war auch dieses
Wirklichkeit ?

In einem warmen Zimmer saß Pedersen kjinker einer

sorgfältig herabgelassenen Rollgardine am Tisch , auf dem eine

Lampe brannte . Er las in der Mittagszcitung und hatte die

schwarze Brille neben sich gelegt .
Ein grüner Schirm über der Lampe dämpfte angenehm

den grellen Lichtschein . Im Ofen zischte ein kleiner Kessel ,
das Glas zum Grog stand schon bereit — man sah , der Mann
dort wollte seinen Wrihnachtsabend so recht genießen .

Als die Tür aufflog , war eS mit der Gemütlichkeit vor -
bei . Pedersen blieb unbeweglich , starr vor Schrecken wie eine

überraschte Eidechse auf seinem Platz sitzen ; und auch Christensen
mar erschrocken , als er daß Wunderbare bestätigt sah . Ja .
hier hatten höhere Mächte die Hand im Spiel gehabt ; er

ziveifclte nicht rnchr daran .

Pedersen faßte sich zuerst , warf rasch die Zeitung weg ,
zwinkerte mit den Augen und griff nach seiner Brille .

, . Wcr sind Sie ? — Was wollen Sie ? " fragte er mit
bebender Stinime ; denn er wollte solange als möglich in

seiner Rolle bleiben .

„ Ich denke , Sie kennen mich, " antwortete Christensen ,
„ ich wollte nur nach Ihnen sehen . Steht etwas Neues in
der Zeitung ? "

Der Spieiniann hatte gehofft , den anderen zu täuschen ;
jetzt aber wußte er , daß er durchschaut war . Er stand auf
und ging fast drohend auf den Fragenden zu ; gegen den

abgemagerten Christensen war er ein Riese . Es sah aus , als
lvollte er sich über ihn Wersen und ihn erwürgen .

Jedoch Christensen kannte keine Furcht . Er trat vollends
i » die Stube , zog die Tür hinter sich zu und sagte ruhig :

„ Bedenken Sie , daß heute Weihnachten ist . "
Unschlüssig blieb Pedersen stehen .
„ Was wollen Sie nur von mir ? " fragte er ängstlich . „ Wie

können Sie sagen , ich läse die Zeitung ? Sic wissen doch , daß
ich blind bin ! "

„ Ich lvciß , daß Sic ebenso gut sehen wie ich ", lautete

Christensens bestimmte Antwort .

Diese Worte wirkten auf den Spiclmann überwältigend .
Er fühlte sich einen Augenblick wie gelähmt , aber dann erwachte
sein Zorn .

Mit einem Gefühl bitteren Hasses gegen diesen Menschen ,
der ihn entlarven und unglücklich machen wollte , stürzte er
vorlvärts . Schon hob er die geballte riesige Faust , um ihn

zu Boden zu schlagen und seinen Mund für tnuner zu schließen

den Namen . Pfefferkuchen " von diesem am Pseffertage geübten
Brauch ableiten zu sollen ; es handelt sich hier aber wohl nur um
ein zufälliges Zusammentreffen der Worte pfeffern sschlagenj und
Pfefferkuchen . iPieffer in der allgemeinen Bedeutung von . Gewürz ' . s
Das Schlagen mit Ruten oder grünen Zweigen kommt bekanntlich
auch zu anderen Zeiten , so besonders zu Neujahr und zu Ostern
vor . Es handelt sich bier um einen alten Jabresanfangsbrauch , den
man bis in die heidnische Zeit hinauf verfolgen kann .

Säöer unü Zahnpflege im Grient .

lieber die hygienischen Gebräuche des Islam berichtei Doro -
thea Schumacher im neuesten Heft der „ Umschau " allerlei Wissens -
wertes . Der Mohammedaner ist demnach ein Mensch , der im all -
gemeinen sehr aus Neinlichkeit und Sauberkeit hält . Tie Vor -
schriften seiner Religion leiten ihn schon in mannigfacher Weise
zur Beachtung hygienischer Maßnahmen an . Auf die Badeanlage
werden die größten Kosten und Mühen verwendet . Das Baden ist
eine tägliche Angelegenheit , zu . der man anstandshalber sich möglichir
viel Zeit nimmt . Für die ärmere Bevölkerung hat jede Stadt des
Orients zahlreiche große Badehäuser , zu denen Frauen und Män -
ner täglich abwechselnd Einlaß finden . In den besseren Häusern
aber sind überall schöne Badekammern , in denen von den Damen
des Hauses nicht selten die Besucherinnen empfangen werden , die
dann mitbaden dürfen , was als hohe Ehre gilt . Das gibt Ge -
legcnheit zu gegenseitiger Prüfung und Bewunderung . . . Manche
Braut wird in diesen Bädern von der Freiwerberin auf ihre
körperliche Beschaffenheit hin betrachtet . Dr « oft sehr langwierige
Badeprozodur beginnt im Schwitzranm . Nachdem starker Schweiß
hervorgerufen worden ist , was als heilsam und „ entgiftend " gilt ,
folgt eine gehörige Knewng und Abreibung , hierauf Spülung mit

heißem , endlich mit kühlerem Wasser . Der Schluß ist noch -
malige Trocknung . Dann wird auf Diwanen der Ruhe gepflegt ,
und zwar zumeist unbekleidet . „ Schamgefühl " ist unter Frauen
gänzlich unbekannt . Körperliche Mängel oder Vorzüge werden da

allseitig besprochen , Fehler und Gebrechen werden tunlichst gegen -
seitig beraten . Tie Damen entfernen einander die Haare unter
den Achseln und da , wo sie sonst noch am weiblichen Körper wachsen
— da sie dort als unschön angesehen werden . Das Bad schließt
auch die Kopfhaarpflege ein . Mit Hennasaft vermengter Lehm
wird auf die Kopfhaut gestrichen , wodurch das Haar dunkelbraun
und fettarm wird . Weitere Gebräuche , so das Färben der Nägel ,

sind nur als Ueberreste uralter , wunderlicher „SchönheitS ' - Be-
griffe anzusehen , denen Europa ja auch mehr als genug an die

Seite setzen kann , z. B. die „ schmale Taille " . Eine solche Zwei -

teilung des Körpers in der Mitte ist der orientalischen Tracht um
bekannt . Viele Beschwerden , Bewegungshinderung und Krank -

heilen bleiben bei der ? Norgcnländerin damit erspart !
Auch ans die Zahnpflege wird im Orient großer Wert gelegt .

Man ißt nicht mit Bestecken , weil man die Berührung der Zähne
mit Metall für schädlich hall . Schon lange vor der Erfindung der

Zahnbürsten bat der Araber seine Zähne zu reinigen verstandeu ;
hierzu diente ihm die bürstenförmig sich zusammenschließende , ab -

geblühte Dolde einer Wüstenpfianze oder auch ein paar zusammen -
gedrehte Würzelchen . Zudem trägt sein reichlicher Genuß vieler

Zitrusfrüchte zur Reinhaltung des Mundes und der Zähne viel

bei . Mundgeruch gilt als ein besonderer Scherdungsgrund im

Islam , für beide Gatten !
_

Notizen .

— Der Verein für volkstümliche Kurse von

Berliner Hochschullehrern veranstallet eine� neue Reibe

von Kursen , die je sechs Vorträge umfassen und philosophische und

künstlerische Fragen behandeln werden ; ausführliche Programme und

Einlnttskarten zum Preise von 1 M. für jeden Kursus sind in

mehreren Buchhandlungen und in der Zentralstelle für Voltswohl -
fahrt , Augsburgrr Slraße öl , zu haben .

— Würdige Grabdenkmäler für die gefallenen
Krieger . In Gemeinschaft mit dem Kultusministerium hat das

preußische Kriegsministerium eine Anzahl namhafier Künstler , Bild -

Hauer und Architekien zu einer Bereifung der verschiedenen Kriegs -

ichauplätze veranlaßt , damit sie die dort vorhandenen Krieger -

grabslätien in Augenschein nehmen , die so gewonnenen Em -

drücke später in erweitertem Künstlerkreise erörtern und dann fest -

stellen , welche Formen von Grabstellen und Grabdenkmälern für

gefallene Krieger am würdigsteil sein lönnlen ; das Ergebnis dieser

Bereisungen und Beratungen soll in Form von Leitsätzen und Bei -

spielen veröffentlicht werden . Dem Publikum wird empfohlen , diese

Veröffentlichungen abzuwarten , ehe Entscheidungen über den Schmuck
von Kriegergräbern getroffen werdem

_

— aber Christenscu gab ihm durch einen Wink zu verstehen ,

daß er sich setzen solle ; und der Spielmann fiel aus der Nolle

und gehorchte ihm .
„ Wer wird am Weihnachtsabend lugen / sagte Christensen

streng . „Lassen Sie sich von niir zur Wahrheit helfen . "
„ Ich lüge nie " , erwiderte Pedersen heftig . „ Oder können

Sie niir vielleicht sagen , wann ich es getan habe ? "

Er stotterte vor Eifer und Beschämung , hielt aber imnicr

noch an seiner heuchlerischen Unwissenheit fest.
„ So wollen wir sagen , Ihre Brille lügt ' , entgegnete

Christensen vermittelnd . „ Ihre Brille erzählt den Leuten , Sic

seien blind , und das ist schlimm genug . Aber es wird noch

schlimmer , wenn Sie es selbst sagen . "

Pedersen krümmte sich in Unentschloffenhcit . Er war ein

braver , einfältiger Mensch und hatte diesen Augenblick innuer

gefürchtet . Natürlich lag ein gewisser Betrug darin , wenn er

sich für blind ausgab ; aber er hielt es für eine hinreichende

Entschuldigung , daß er anderen dadurch nicht schadete , sich
selbst aber nützte .

„ Wollen Sie mein Zeugnis sehen ? " fragte er . „ Ich habe
eine ärztliche Bestätigung . Der Professor hat selbst gesagt ,
daß der Nerv ausgebrannt sei — es ist ein kleiner , feiner

Faden wie bei einer Glühlanipe , müssen Sie wissen —

In seiner Verzweiflung plapperte er lmmcrzu und er -

klärte , wie das starke Licht den Nerv getötet , das Auge selbst
aber verschont habe . Christensen hörte ihn mit rührender Ge -
duld an .

„ Ihr Augennerv war gelähmt / sagte er schließlich , „ das
kommt öfters bei Explosionen vor , die von heftigen Licht -

entwicklungcn begleitet sind . Sic waren geblendet , aber nicht
erblindet . Später ist dann das Llngenlicht langsam zurück -
gekehrt , und das ärgert Sie jetzt , weil Sie meinen , es sei
leichter , in den Höfen zu spielen , als in einer Werkstatt zu
arbeiten . Ich gebe Ihnen recht , die Arbeit war kaum ein

Segen für Sie . — Sic haben Ihr ärztliches Zeugnis und
die Erlaubnis zu spielen . Bis jetzt ist alles in schönster Orb -

nung gewesen , und darum trifft es sich nun recht unangenehm ,
daß das Zeugnis des Arztes vom lieben Gott , der Ihnen
das Augenlicht zurückgegeben hat , ungültig gemacht
worden ist . "

Christensen sprach sehr ruhig und mit jener überzeugenden
Würde , die er mitunter annehnien konnte . Es war gar nicht
daran zu denken , ihm zu widersprechen .

( Forts , folgt . )



SoziaiöemokrstischerWaWvefein
l. il . 2. ßerl. Reichsfagswalilkreis.

Bezirk 125.
Am 23. Dezember verstarb

nach langcnl , schwerem Leiden
unser Genosse , der Former

�uxust KlsnK ,
43 Jahre alt , Fichtestr . 2S.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 28. Dezember , nach -
mittags . 3 Uhr , von der Halle deS
Heilig < Krenz - Kirchhofes il .
Mariendorf aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

207/6 Der Vorstand .

�miliWvkk ' atoi ' Wahlvereio
! 1. d. 4. ßerl . Reichstagswaiilkreis .

Stralauer Viertel . Bez. 297 II.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Schlosser

frnst Wiedemann
[ gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

>Dienstag , den 28. Dezember , nach «
mittags 3»/ , Uhr , von der Leichen -
halle deS Zentral - FriedhoseS in
FriedrichSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
>216/13 Der Vorstand .

SozialdemokratlseberWaliiTereii !
I. d. 6. ßerl Jeicbstagswahlkreis .

5. Abt Bez . 552.
Am Donnerstag , den 28. De «

zcmber . verstarb unser Genosse ,
der Schmied

kriedficd Holland
Greisenhagener Str . 26,

Ehre seine « Andenke » :
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 28. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle deSGethsemane - Kirch -
böses . Niederschönhauseii - Nordend ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
223/16 Der Voretand .

Deutseiier

Transportarbeiter- Terbaod.
Bezirksverwaltung Grot - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
I das; unser Kollege , der Arbeits -
| futscher

August Dickmann
] ( Bon der Fii ma Noack in Rum -

melsburg , Hauptstraße )
I am 24. Dezember im Alter von
154 Jahre » verstorben ist.

- Die Beerdigung findet heute
I Dienstag , Best §8. Dezember , nach ;

mittags 3 Mr . von der Leichen -
halle des Pius - FriedhoseS in

| Wilhelmsberg aus statt

Den Mitgliedern serner zur
I Ngchricht , daß unser Kollege , der
| Auwführer

Merl Schulz
j am 25. Dezember im Alter von
| 62 Jahren verstorben ist

Die Einäscherung findet morgen
j Mittwoch , den 29. Dezember ,
| mittags 12 Uhr , im Krematorium ,
| Gerichtstrabe , statt

Ehre ihre « Andenken !

Um rege Beteiligung wird ersucht

>69/15 vle Bezirksverwaltung .

Verein der Stereotypenre
und Calvanoplastiker

Berlin « und Umgegend .
AIS weiteres Opfer des Welt -

lriegeS fielen unsere Kollegen

Otto Möller
Jns . - Reg. Nr. 60

Wilhelm Nagel
Jns . - Reg. Nr. 207.

Shre ihrem Andenke « !

288/2 » er Toratsnd .

Allzu früh und fern von der

Heimat fiel als Opfer des furcht -
baren Wellkrieges durch Granat -
splitter am 12. Dezember 1915
unser lieber Sohn . Bruder ,
Schwager , Neffe und Toufin , der
Musketier ISA

Valler Szymanski
( Res . - Jns . - Regt . Nr. 91)

im blühende » Alter von fast
21 Jahren .

In tiefster Betrübnis

Paul Szymanski «. Ar « ,
geb . Wnrzel .

Antonie . Gertrud , Säte ,
Dora als Schwestern .

Erwin als Bruder .
Frau Lydia Reinohr gb. Szy -

manSki als Schwester .
Karl Neinahr als Schwager .

Berlin - Schöneberg , Albertstr . 12.

Mögst Du in fremder Erde
Zur ewigen Ruh gebettet fein ,
Du wirst in unseren Herze «
Stets unvergessen bleiben ,

Ruhe sanft in fremder Erdet

Dem ewig gram , der diesen Krieg
heraufbeschworen .

Zentrafterband der Lederarbeiter
und -Arbeiterinnen Deutseblands.

Filiale Berlin I.
Am 23. Dezember starb nach

langem Leiden unser Kollege , der
Weißgerber

Wentel Berger
im 60. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Sophien -
tirchhoses , Freicnwalder Straße ,
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht 133/16

Der Borstand .

Zentral - Verband der Töpler
o. ßenilspenossen Deuiseblands.

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Kenntnis .

daß am Freitag , den 24. Dezember .
unser langjähriges Mitglied , der
Kollege

Hermann Diesing
( Bezirk Neukölln )

im Alter von 74 Jahren der -
florben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. Dezember ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Gemeinde - Fried -
h oss Neukölln , Mariendorser Weg,
aus statt .
192/10 Der Vorstand .

DeDtseherMetallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Schmied

Friedrich Holland
am 23. d. M. gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. d. Mts. , . nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethsemane - Kirchhosee
in Nordend auS statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen ferner zur
Nachricht , daß unser Mitglied , der

chlosser

Hermann Arendt
Neukölln , Kneiebelkstr . 64

am 14. d. M. gestorben ist

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Mitglied , der

chlosser

Hrnzt Wiedemann
Äarkgrasendamm 34

am. 24. �d. M. gestorben ist.
Ehre ihrem Andenke » 1

124/3 Die Ortsverwaltnng .

Als Opfer deS Weltkrieges fiel
unser Mitarbeiter und Kollege ,
der Mechaniker , Landsturmmann

Paul Bunar .
Friede seiner Asche !

Die Chefs und Kollege »
der Firma A. Herrmann & Co.

ZS

«

Sind s die Augen
Geli tu Ruhnke /

Radfahrer • Band

„Solidarität"
Mitgliedschaft Tegel .

Allen Bundesgenossen zur Nach -
richt , daß unser Sportgenosse

Richard Leuschner
am 18. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

10/15 Die Ortsverwaltung .

Deutseiier Hoizarbelterverband .
Zahlstelle Berlin - Lich . erfelde .
Ein Opser deS Weltkrieges

wurde unser langjähriger , tätiger
Kollege

psul Richten
Tischler .

Ehre seinem Andenken !

91/19 Die Ortsverwaltung .

Allen unseren lieben Verwandten .
Kollegen und Freunden die trau .
rige Nachricht , daß am 24. De-
zember ISIS , abends , unser
innigstgelicbter . unvergeßlicher ,
herzensguter Sohn . Bruder und
Schwager 40b

l�udolk Noethen
im 18. Lebensjahre nach kurzem
schweren Leiden sanst entschlafen ist.

In tiesem Schmerz
Heinrich Noethen und Frau ,

geb. Sleff . n, Förster Str . 18.
Erna Schulst , geb. Noethen .
Frist Schulst , zurzeit im Felde .
Heinrich Noethen . zurzeit im

Lazarett .
Max Northen .
Die Beerdigung findet Mit ! -

woch, 3 Uhr , von der Leichenhalle
deS FriedhoseS in Ahrensselde
statt .

_ Er rube sanft !

�tackruk !
Allzu früh und fern von seinen

Lieben starb am 2. Mai als Opfer
des Weltkrieges unser lieber Sohn
und Bruder , Schwiegersohn und
Schwager , mein inniggeliebter
Bräutigam , der Gardesüselier

Paul Schröder .
Dies zeigen an im tiefsten

Schmerz
Frau Anna Schröder als Mutter .
Georg und Willi als Brüder .
iviartha OniUtzsch als Verlobte

nebst Eltern und Schwester .
Es ist bestimmt in Gottes Rat ,

daß man vom Liebsten , das man
bat , mug scheiden . 3SA

Rube ianit im fremden Land l

n . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

engel - Ofcr 5 .
Tabak - GroUhandlnng und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. & Kanewacker , Qrimm * Triepel .
- Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

--— Amt Borltzpl . 34 ) 14, .

Für die vielen herzllchen Beweise
bei der Beerdigung meiner lieben Frau

lErneslln « Stollnskl
geb. Woilkopf

spreche hierdurch allen Betelligten
meinen besten Dank aus . ö7b

Wilhelm Slolirski , zurzest G arnis an.

LpsÄslsrzt
Dr . med . Wockenfuß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stfirung . Teilzahlung .
Sprechstunden ; 10 —2 und 4— 8

Haben Sie

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dag unser
Mitglied , der Tischler

Gustav Recker
an ( einem Herzleiden am 24. De¬
zember gestorben ist 12021

Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten .

Firma Hurask , Meyer » . Co .
G. m. b. H.

o
empseble nach Maß passend

gearbeitete Stlllzelnlagen sowie
Brachbandagen aller Art ,
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gcsundheits - u Krankenpflege . *

Pollmann , Kandagist,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen

Verkäufe .

Vetteuverknuf ! Prachtvolle 6,75
8,75 , 11,60 , Aussteuerbetwn 15,75
17,50 , Daunenbetten 22,50 , Kinder¬
betten 4,50 . Neue Ausstcuerwäsche
spottbillig ! Teppiche , Portieren , Tisch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Tülldeckcn , Gardinenauswahl , Wand -
uhren , Taschenuhren , Schmucksachen ,
Paletots , Rockanzügc . Alles spott -
billig ! Pfandleihe Paul Krüger ,
Brunnenslrage 47. *

SknukSftolos , Muffen , Skunks -
opossum , Griessüchse . AlaSkasüchse ,
ipotlbillig . Pelzstolas , Fuchssorm
6,75 , 9,75 , 12,75 , 15,75 . Muffen
12,75 , 15,75 . Nur Pfandleihe Paul
Krüger , Brunnenstraxe 47. 32S *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis , llebervortcilung ausgeschlossen .
Bei Krankbeitssällen , Arbeitslofigkeit
anerkannl Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zosjenerstraße 38, Ecke
Gneisenauftraße . 2901K�

Kriegshalber bildschöne Woh -
nungseinrichtung spottbillig . Rosen -
thalerstraße 57 , vorn III rechts .
( Gewerblich ) . Händler oerbeten .

100 entzückende , reizende Kllch en,
riesig billig . Möbelhaus Osten , 2ln -
dreasstraße 30. 36K

Halbumsonft ! Pelzgarnituren , extra -
billige erstklassige Skunksstolos , Fuchs -
stolas . Opossumskunkse , Fuchsgarnituren
Skunksmuffen , Riesenauswahl spott -
billige Pclzneubeiten . Herrenanzüge ,
Herrenulster , Herrenhosen , Winter -
Paletots , Burschenanzüge , Bauch -
anzüge . Spottbilliger Bettenvertaui ,
Wäscheveriaus . Gardinenverkauj ,
Tcvvichocrkaus , Nbrenverkaus , Gold -
lachen . GroßberlinS allerbilligsle
Einkaufsquelle : PsandleihhauS , Her -
mannvlatz 6. *

Musikinstrumente .

Konzcrtgeige mit Etui , Schüler «
geige mit Zubehör 9,50 , Konzertlaute ,
Mandoline , Gitarre verkaust Schacht -
schneidcr , Buckowerstr . 14 III .

Gitarrezithern mit fünsundachtzig
Unterlcgnote » 8,50 , Mandoline mit
Tasche 9,50. Gitarren 9,50 , Sololaute ,
gut eingespielte Orchestergeige mit
Formetui 18, — . oerkaujt Ernst ,
Oranienstraße 166 HL 4166

Kauf�esuche .

mit Hustenaniäl -
lcn u. siarterVer -
schleimung findet
wirtsame Hilfe
durch Reichels

Echte Atithmatropfen , be¬
rühmt durch ihre Wirkung . Zahlreiche
Erfolgsberichte . El . 2 . 50 B . Otto
Reichel , Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Klnmen - Nlld hrallilnndkrrl

von Hoden Hilexer .
'

Jnh . : 1*. Golletz
Mariauneuftr . 3 . Tel . Mpl. 346

Münzen �" Äung ,
1MMUSVVU

Wflhelmitr . 46/47

i Ziehung schon 11. und 12 . Januar i

Altonaer Lotterie
7300 Gewinne (200 000 Los «) Im Werte Ton Hark

soooo
1SOOO

bar ohne Abzug zahlbar

Altonaer Lose 2 Mark

A. HOLLING ,

Port « avi Llat «
SO Pfjf «. extra .

BERLIN W S ,
Lennöstr . 4

Tcppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stepp -
decken, Tischdecken . Diwandecken , fehl
billig . Vorwärlsleier 5 Prozent
Rabatt . TeppichhauS Brünn , Hackeichei
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . Sonntae . z
geöffnet . 245/4 '

Leibbaus Moritzplan S8n !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Maß -
gardcrobe . enorm billig . Riesenvostcn
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel , aus
Seide , jetzt nur 20 —35 M. Große
Posten Pelzstolas in Skunks ,
Marder , Nerz . Füchsen , jetzt
nur . 20 —75 Marl Große Aus¬
wahl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
hcit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Petlen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 5Za I. 8K »

Zahngebiffe , Bruwgold , Silber «
fachen , Platin absälle , diverse Alt -
metalle , höchstzablcnd Metallschmelze
Cobn , Brunnenstraße 25 und Neu -
tölln , Berlinerstraße 76. 93/1 *

prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorg »
falt und garantieren für passende Gläser
sowie für Haltbarkeit aller Fassungen von
4. 50 M. an . Dafür erhalten Sie bei uns

schon einen guten Gold - Dublä - Kneifer ( ohne
Gläser ) und dazu noch ein Jahr Garantie .
d. h. , „ solange alle Reparaturen umsonst " ,

Vom SehenundAussehen .
Augengläser beeinfluffen nicht nur Ihr Sehen , sondern

auch Ihr Ausseben .
Gut angepaßte kleidsame Augengläser können dem

Antlitz den Eindruck von Intelligenz und von etwas

1 Besonderem verleihen . Aber mit schlechtsitzendcn Augen¬
gläsern können selbst wohlerzogene und gutgelleidete
Damen und Herren gewöhnlich aussehen . Ein zu gioße «
oder zu kleines Augenglas macht denselben unangenehmen
Eindruck wie ein schlechtsitzendes Kleidungsstück . Ein
schief auf der Nase hängende ? Glas erweckt die Empfindung
von Nachlässigkeit und Unachtsamkeit .

Unsere eleganten modernen Kneifer ohne JRand find
ebenso gefällig wie angenehm im Gebrauch . Sie werden
Ihnen sorgfältig angepaßt

Durchaus nicht jedes Augenglas steht Ihnen gleich
gut zu Gesicht . Wir achten darauf besonders und raten
Ihnen aus unserer reichen Auswahl zu der Form , die
Sie wirklich gut kleidet .

Wir machen e? uns zur Pflicht , besonders solche
Fassungen auswählen zu helfen , die Ihnen vorteilhaft
zu Gesicht stehen , aber auch gut sitzen und vor allem
Ihren Augen gut « Dienste leisten .

Kostenlos
selbst wenn die Fassung durch Ihre Schuld
zerbrochen wurde . Nur für Hornteile , Schild -
patt und für zerbrochene Gläser haben Sie
noch zu zahlen . Ein Paar gewölbte Optal -
gläser kosten bei uns 1. S0 M. stark gewölbte .
punktuell abbildend « Kontorik - Gläser nur
S M. das Paar .

Optiker Ruhnke , Berlin .

Leipziger Str . 113 , Ecke Mauer - Str .
Tauentzin - Slr . 15,E . Marburger Str .

Fried uch - Str . 150 , E. Dorotheen » Str .

m 180 , EckeTauben - Str .

Alexanderplatz n. Aschinger
Oranien - Str . 44
Brunnen - Str . 12
Chaussee - Str . 72

Link - Str . l,E . PotSdamerStr .
Spittelmarkt . Ecke Wall - Str .
Friedenau . Rhein » Str 18,
gegeu &b. Kaiser -Eiche�S. Kirch - SU

auch Sonntags von 12 — 2 geöffnet

Monatsanzüge , nur wenig ge
tragen , PaletvlS , Ulster , Hosen , Ge
sellschastsanzüge werden spottbillig
vertäust Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . All -
hclanme Fitziug , ato Hntzi Groize
Franimrlerilratze 8s :

Zabngebisse k Bruchgold I Silber -
sachcn , Platinaabsälle . Quecksilber ,
Slanniolpapier , sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelze Cbristionat ,
Kövcmckerstraße 20 a ( gegenüber
Manteuffclstraße ) . 74/4 *

Platinabfälle bis 6�0, Geldsachen ,
Silbersachen . Zahngebisse bis 70,
Kupfer , Mesfing , Zinn , Stanniol -
vavier , Muminwm , Nickel, Glüh -
strumpsasche , Blei , Zink , Queck¬
silber höchstzahlend . Edelmelall -
Einkauisbureau Weberstraße 31,

lAlexander 4243 . ) 38K »

Platin » , Gold « und Sllberabsälle ,
alte Uhren , Bruchgold , Kehrgold ,
Koldwatten , Quecksilber , Tressen ,
Gebisse , pbotogravhische Rückstände
sowie sämtliche Edel - und Unedel -
metalle , deren Rückstände und Gekrätze
kaust Schmelzcrei Broh , Berlin ,
Kövenickeraraße 29. Telephon :
Moritzplas 3476 . Eigene Schmelze .

Teppich - Tbomas , Oranienfw . 44
spottbillig jarbjeblerbaste Teppiche .
Gardinen . Porwärtslejern 5 Prozent
Extrarabatt , K10 '

Geld !
Sie nn
Lim -

Geld ! sparen Sie , wenn
Leihbaus RoicMhaler Tor ,

Linicnslraße 203/4 , Ecke Rojenthaler
straße , lausen . Im Persatz gewesene
Anzüge , PaletotS , Ulster sowie neue
Waßgardcroben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenubren 8. —, Golh
waren , Brillanten , Fahrräder , Pelz
stolas , Muffen , Alaslajüchse , Skunks -
garnsturen . Aus Uhren dreijähriger
Garantieschein . Eigene Werkstatt .
Sonntag 12 —2 .

Damenulster , Plüschmäntel , bild
schöne Astrachanmäntel , schwarze
Tuchmäntel , KinocrpalctotS . Kostüme ,
Röste , direkt aus Arbeitsstuben ,
billigst Meyer , Blücherfttatze 13,
1 Treppe . SonntagS geöffnet 76K »

Pelzgarniture » ! Wegen vor¬
gerückter Jahreszeit zu Spottpreisen !
Sllmlsstolas . FuchSgarniluren . Opos¬
sum stolas . Muffen aller Art . Staunen -
erregend l Spottbillig I Herren -
anzüge . Winterulster . Allerbllliaster
Betlenvertauj . AuSsteuerwäsche . Gar «
dinenauswahl . Prachtteppiche . Uhren .
verlaus . Schmucksachen . Leihhaus
Warschauerstraße 7. 36K *

Kanarieu oerkaust
Frantsurter Allee 285.

billig Bandt ,
P98

Möbel .
Möbel gegen soso- tige Kasse sehr

preiswert zu verkaufen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 — 2.

_
Vtödel aller Art aus iiredit , bc-

queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Brunnenstrage 7. Zweites
Geschäft MüUcrstt ' aß « 174. Sonntag
von 12 — 2 geöffrn ' t . 8151*

Plüschsofas 55, —. 65, —. Chaise -
longues 25, —. Englische Lettstellen
38, —. Tapezierer Walter , Star -
garderstraße 18. 39K *

Vergeblich k zu übertreffen ver -
sucht wird mein Angebot Anrichte -
küche . Warschau ' , komplett , 8teilig für
95 . —, ia Emailleanstrich , Linoleum ,
Butzenscheiben l Nur noch solange
Vorrat I Besichtigung lohnt . . Ber -
liner Möbelhaus ' M. Hirschowitz , nur
Südosten . Stalitzerftraxe 25. 104K

Nur im Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspmd , Vertiko
mst Verglasung 48, — , Bettstelle
englisch 42, — , Nußbaum - Diplomat
62, — , komplette Küche 68. — , An¬
kleideschrank mit Spiegel 95, —.
Ausziehtisch mit Verbindung 30 . —,
Kommode und viele Einzelmöbel ,
Ehrlich . Alte Schönhauserstrage 32. *

Plarin , Goldsachen , Silbersachen ,

fohngebisse, Stanniol 2. — , Oueck -
Iber , Klühstrumpsasche kaust Llü -

mel , Augustsrraße 69. 234/2

VersckleäeneL .

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straße 16,

_
'

Kunststopferei Große Franklurter -
sttaße 67. 2399K »

Vermietunxen .
Zimmer ,

Möbliertes Zim
straße 25 , vorn III
platz ) .

immer Wolliner -
linkS ( Vineta -

1- 39

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Werkmeister für Autoklav und

Dampfkessel ( eventuell KriegSinoalide )
sofort gesucht . Weißcnsee , Falken -
bergerstraße 8, _ _ 39b

Zimmerleute werden verlangt
Frankfurter Allee 124a/125 . 108/16

Tüchtige Rahmenmacher auf
Einzelarbeit verlangt Albert Spiesicke ,
Berlin , Alcxandrinenstraße 25. 38b

Kontoristinnen nicht unter 18
Jabren , die gut rechnen können , so-
fort gesucht — Meldungen l — 2 Uhr
mittags oder 7 —8 Uhr abends .
A. Jandors u. Co. , Belle - Allianoe -
straße 1/2. 101K

Zimmerer ,
werden sofort eingestellt 103/13

Zimmerplatz
Reinickendorf , Pankower Allee 42.

Kistenmacher « » »

Kreissägenschneider
bei hohem Akkordlohn verlangt

XollZervenlsvi ' . Pankow
Hadlichstraße 20. _

Wcpkieogdreher ,
WerkzengschlosseF

verlangen 108/14
Gedr . Bolzani , ( S. m. b. H.

Wiesenstraße 7. _

Fahrpersonal !
Flafchenbierfahrer . Flaschen -

biermitsabrer , Fastbiermitfahrer
und Reservefahrer stellt ein

Srsuerei Sa�lhardt A- tz.
Berlin - Pankow

Kaifer - Friedrich - Ztraste 21/29 «
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